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Erscheintktäglich
mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdrnckerei in Limburg  a . d. Lahn.

Bezugspreis : 1 Mark 50 Pfg.
vierteljährlich ohne Postanfschlag oder Bringerlohn

Einrücluuigsgebübr : io Pfg.
die Lgespaltene Garmondzeile oder deren Raum.

Reklamen die 91 mm breite Petitzeile 35 Pfg.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Lommer - und Winrerfahrplanjenach Jnkrafttreien.
Wandkalender um die Jahreswende. Anzeigen-Amahme bis9 Uhr vormittags des Erscheinungstages

Nr . 143, Fernsprech-Anschluß Nr. 82. Donnerstag , den 25 . Juni 1914. Fernsprech-Allschluß Nr. 82. 77 . Jahrg.

EinladmgM Abollmmrit
ans den

„fimbiirgri-JU|tip“.
Zugleich

amtliches Kreisblan für den Kreis Limburg.
Tlelteste Zeitung am Platze (Gcgr. 1838.)

Kurz und bündig, dabei doch gewissenhaft und ge-
unterrichtet der „Limburger Anzeiger" seine Leser über

^ wichtigen politischen Ereignisse. Der provin -
! le Uc Teil läßt an Ausführlichkeit nichts zu wünschen

besonderes Gewicht wird auf schnelle Berichterstattung
^ den nassauischen Ortschaften  gelegt ; als über-

Zuverlässig und objektiv ist die Lokalbericht-
r lta 11u n g schon lange bekannt, erfreut sich doch die
°°^ktion dabei der Mithilfe namhafter Persönlichkeiten.

? r°^e Aufmerksamkeit wird der Landwirtschaft  zuteil;
i^chkundige MitarbeNer gaben schon oft mancherlei Anre-

und manche Winke. Der unterhaltende Teil, Ber-
n: ' >chte s und Roman - Feuilleton,  ist sorgfältig aus-
gewählt und erfreut sich großer Beliebtheit. Um unseren
Abonnenten etwas ganz Besonderes zu bieten, hat der Ver¬
sag einen Roman des bekannten nassauischen Heimatdichters
-Theodor Wittgen , „D er I n se I kö n i g", ein Bau¬
er  n r o m a ii, als E r std r u ck erworben. Der Roman spielt
in der Zeit des großen Krieges 1870/71 und der darauf-
solgcnden „Gründerzeit" und bietet mit seinen farbenpräch¬
tigen Schilderungen nassauischer Kirmesse und Spinnstuben
ein treffliches Abbild nassauischer Vergangenheit. Ein
jeder,  auch der jetzt vielbeschäftigte- L a n dw i r t, sollte
!e>viel Interesse für seine Heimat haben , daß
er auch im S o mm e r die Vorgänge in der Hei¬
mat wie in der weiten Welt verfolgt.  Gerade
^ec Roman „Der  Z n se l kö n i g" bietet ,zu elfterem mit
kinr dringende Veranlassung.

Damit die Zustellung des „Limburger Anzeigers" keine
^lzögerung erleidet, empfiehlt es sich, das Abonnement
iür jiqj  kommende Vierteljahr,  wo es noch nicht
^ichehen ist, zu erneuern.  Bestellungen auf den „Lim- -

Ur _9« Anzeiger", der 1,50 Mark vierteljährlich ohne Post-
Mlschlag kostet, werden von allen Po st an st alten und
, ^ icfträgern , von unseren Zeitungsträgern
' 0 Wi c i n unserer Expedition jederzeit ent-

3 en q e n o m>m en.

Kmtlicber Ceil
Terminkalender«

«v .̂ er Termin zur Erledigung der Verfügung vom 20.
1914  Z .-Nr . L. 757 — Kreisblatt -Rr . 142 — be-

x. /̂ENd die Errichtung einer Zwangsinnung für das Schnei-
--2Edwerk läuft am 28. Juni 1914 ab._

Bekanntmachung.
tzm Am Mittwoch , den 1. Juli  d . Zs ., findet auf dem

"̂ platz in Limburg ein

|(Qtt Ziegenmarkt

^escĥ /lelassen sind nur Tiere der Mitglieder von Vereinen,
gesch,^. >em Verbände der nassauischen Ziegenzuchtvereine an-
Wfgf.oslen sind. Händler sind mit ihren Tieren von dem
uni 7' °. ausgeschlossen. Der Auftrieb beginnt vormittags
Tjxf. ^ r' der Markt um 81/2  Uhr . Alle aufgetriebencn
such; werden beim Eintritt in den Markt tierärztlich nnter-

erband der nass. Ziegenzuchtvereine im Reg.-Brzirk
Wiesbaden.

Der Vorsitzende:
— __ Büchting,  König !. Landrat. _

. Ortsstatut
"reffend die ländliche Fortdi .dungsschule

Aus der Gemeinde Niederbrechen.
3uni ^ rund des Gesetzes betreffend die Verpflichtung

ländlicher Fortbildungsschulen in der Provinz
Und dxf f>i°u vom 8. August 1904 (G. S . S . 242 sf.)
Cf- 3on ^ nndgemeindeordnung vom 4. August 1897 (©. S.
derbrfZ,Z " d durch Ortsstatut für den Gemeindebezirk Rie-

" - Nachstehendes festgesetzt:

gedachten Bezirk wohnhaften oder dort nicht bloß
yend beschäftigten, nicht mehr schulpflichtigen männ¬

lichen Personen, welche das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben, sind verpflichtet, die öffentliche ländliche Fortbildungs¬
schule dahier während drei aufeinander folgenden Winler-
perioden zu besuchen.

Die Schulpflicht des Schülers endigt mit dem Schluß
der letzten Winterperiode vor Vollendung des 18. Lebens¬
jahres.

Der Unterricht der ländlichen Fortbildungsschule erfolgt
an den vom Schulvorstand im Einvernehmen mit dem Ge-
meindevorstande festgesetzten Stunden an Wochentagen. Die
Winterperiode beginnt am 1. November und endigt am 31.
März.

8 2.
Befreit von dieser Verpflichtung sind nur solche Per¬

sonen, a)  welche die Berechtigung zum einjährigfreiwilligen
Militärdienst erworben haben, b ) welche eine gewerbliche
Fortbildungsschule oder c) welche eine Jnnungs -, Fach- oder
andere Fortbildungsschule besuchen oder einen anderen Unter¬
richt erhalten, sofern dieser Schulbesuch oder Unterricht von
deni Regierungspräsidenten als ein ausreichender Ersatz des
Unterrichts in der ländlichen Fortbildungsschule anerkannt
wird.

Ist eine Person auch zu dem Besuche einer ländlichen
Fortbildungsschule in einer anderen Gemeinde verpflichtet,
so wird sic von der Verpflichtung, die hiesige ländliche
Fortbildungsschule zu besuchen, befreit, wenn seitens der
Eltern oder Vormünder oder in Ermangelung einer Anzeige
von dieser Seite seitens des Arbeitgebers vor Beginn des
Winterhalbjahrs oder bei Eintritt einer Veränderung der
Schulpflicht während des Winterhalbjahrs innerhalb eine>-
Woche nach Eintritt dieser Veränderung dem Leiter der
Schule angezeigt wird, daß die betreffende Person an dem
Unterrichl in der anderen Gemeinde teilnehmen wird.

8 3-
Personen, welche das 18. Lebensjahr vollendet haben

oder ohne in dem Gemeindebezirk zu wohnen, dort vorüber¬
gehend beschäftigt werden, können, wenn der Platz ausreicht,
auf ihren Wunsch zur Teilnahme am Unterricht zugelassen
werden. Der Schulvorstand bestimmt über die Zulassung
solcher Schüler.

8 4.
Zur Sicherung des regelmäßigen Besuches der Fortbil¬

dungsschule durch die dazu Verpflichteten, sowie zur Siche¬
rung der Ordnung in der Fortbildungsschule und eines
gebührlichen Verhaltens der Schüler werde» folgende Be¬
stimmungen erlassen:

1. Die zum Besuche der Fortbildungsschule verpflichteten
Personen müssen sich zu den für sie bestimmten Un¬
terrichtsstunden regelmäßig und rechtzeitig einfinden
und die ganze Unterrichtszeit am Unterricht tcilneh-
men. Wer hieran durch Krankheit oder andere Ur¬
sachen verhindert ist, hat dieses ohne Verzug unter
Angabe des Hinderungsgrundes dem Leiter der Schule
anzuzeigen. Darüber , ob vas Fernbleiben genügend
entschuldigt ist, entscheidet der Schulvorstand.

2. Sic müssen die ihnen als nötig bezeichneten Lern¬
mittel in den Unterricht mitbringen.

3. Sic haben die Bestimmungen der für die Fortbil¬
dungsschule erlassenen Schulordnung zu befolgen.

4. Sic müssen in die Schule mit gewaschenen Händen und
in reinlicher Kleidung kommen.

5. Sie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches
Betragen stören und die Schulgerätschaftenund Lehr¬
mittel nicht verderben oder beschädigen.

6. Sie haben sich auf dem Wege zur Schule und von
der Schule jeden Unfugs und Lärmens zu enthalten.

Zuwiderhandlungen werden nach dem Gesetz vom 8.
August 1904 (G. S . S . 242 ff.) mit Geldstrafe bis
zu 20 Mark oder im Unoermögensfalle mit Haft bis zu
drei Tagen bestraft/ sofern nicht nach gesetzlichen Bestimmun¬
gen eine höhere Strafe verwirkt ist. Rach diesen vorstehen¬
den Bestimmungen wird auch bestraft, wer die für ihn
bestimmten Unterrichtsstunden ganz oder zum Teil versäumt,
ohne durch einen ausreichendenGrund am Besuche verhindert
zu sein oder wer diesen Grund nicht dem Leiter der Schule
anzeigt, sobald er dazu in der Lage ist.

8 3.
Die Arbeitgeber haben jede von ihnen beschäftigte zum

Besuche der Fortbildungsschule verpflichtete Person spätestens
am 6. Tage, nachdem sie dieselbe angenommen haben, zum
Eintritt in die Fortbildungsschule bei dem Schulvorstand an¬
zumelden und spätestens am 3. Tage, nachdem sie die¬
selben aus der Arbeit entlassen haben, bei dem Schulvorstand
wieder abzumelden. Sie dürfen die zum Besuche der Fort¬
bildungsschule Verpflichteten nicht davon abhalten, müssen
ihnen vielmehr die dazu erforderliche Zeit gewähren, sie
insbesondere so zeitig von der Arbeit entlassen, daß sie recht¬
zeitig und soweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet im
Unterricht erscheinen können.

Die gleichen Verpflichtungen liegen den Eltern und Vor¬
mündern hinsichtlich der nicht bei Arbeitgebern beschäftigten
Personen mit der Maßgabe ob, daß für sie die Anmeldefrist
mit dem Eintritt der Verpflichtung zum Besuche der länd¬
lichen Fortbildungsschule und die Abmeldefrist mit dem vor¬
zeitigen Aufhören dieser Verpflichtung beginnt.

8 6.
Die Arbeitgeber haben einer von ihnen beschäftigten

Person, welche zum Besuche der Fortbildungsschule verpflich¬

tet ist, sofern sie durch Krankheit am Besuche des Unter¬
richts gehindert war. bei dem nächsten Besuche der Fort¬
bildungsschule hierüber eine Bescheinigung mitzugeben. Wenn
sie wünschen, daß eine solche Person aus dringenden Grün¬
den vom Besuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder
für längere Zeit entbunden werde, so haben sie dies bei
dem Leiter der Schule so zeitig zu beantragen, daß dieier nö¬
tigenfalls die Genehmigung bei dem Schulvorstand rinholen
kann.

Insoweit die zuni Besuche der Fortbildungsschule ver¬
pflichteten Personen nicht bei einem Arbeitgeber beschäftigt
sind, liegen die i» vorstehendem Absatz aufgeführten Ver¬
pflichtungen den Eltern bezw. Vormündern ob.

8 7-
Arbeitgeber, Eltern und Vormünder, die den §§ 2

Absatz2 sowie 5 und 6 entgegen handeln, werden nach dem
Gesetz vom 8. August 1904 mit Geldstrafe bis 20 Mark,
im Unoermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen bestraft.

8 8.
Dieses Ortsstatut tritt am Tage der Veröffentlichung

int Kreisblatt in Kraft.
Niederbrechen, den 22. Mai 1914.

Der Gemeinde- Vorstand.
L. S . L i tzi n g er, Bürgermstr .,

H ö h l e r, Beig., Hohler II .,
R 0 sbach -, Schup  p.

Genehmigt.
Limburg, den 19. Zuni 1914.

Namens des Kreis - Ausschusses:
Der Vorsitzende

L. S . B ü cht i n g ,
Kgl. Landrat.

Anmeldeformular« für die in Runkel am 15. Zul: die¬
ses Jahres ftattfinoendc Bezirks-Tierschau n» Zuchtgcdiete!
IVa für Simmentaler V'eh (umfassend die Kreise Oberlahn,
Limburg und Unterlahn) smo be> der hiesigen Geschäfts¬
stelle und bei den Herren Bürgermeistern in Heringen, Nau¬
heim, Nicderbrechen, Oberbrcchen und Niederselters kosten¬
los zu beziehen.

Limburg, den 24. Zum 1914.
Ziichtervcrein für das Simmentaler Vieh

im Kreise Limburg.

MMamMOer Teil.
Berlin,  24 . Zuni . Die Reichsregierung hat soeben,

wie die Berliner Neuesten Nachrichten hören, einen Handels¬
sachverständigen für Kanada ernannt. Dieser wird im Herbst
d. Zs . seine Tätigkeit beginnen. Er soll dem neuen General¬
konsulat in M 0 n t r e a l zugeteilt werden.

Berlin,  24 . Zuni . Um dem Znhaber eines Post¬
scheckkontos die Benutzung der P 0 st sche cke i n r i cht u n g en
möglichst zu erleichtern, wird demnächst jedem Kontoinhaber
von seinem Postscheckamt ein gedrucktes Heftchen „Anlei¬
tung für die Benutzung des Postscheckkontos" kostenfrei zu¬
gestellt werden, das ihn in gedrängter Kürze über alles
Wissenswerte, namentlich auch über die vom 1. Zuli ab
eintretenden Neuerungen und Erleichterungen unterrichtet. Das
Heftchen kann auch im Buchhandel (v. Deckers Verlag in
Berlin SW . 19) für 20 Pfg . bezogen werden.

Kieler Woche.
Kiel,  24 . Zuni . Der Eeneralinspcktcur der Marine,

Prinz Heinrich von Preußen,  besuchte gestern vor¬
mittag den engli schen Admiral  an Bord seines Flag¬
schiffes. Danach besuchten der Chef der Marinestation der
Ostsee, Coerper, und nach ihm der Flottenchef Admiral Jnge-
nohl das Flaggschiff.

Kiel,  24 . Zuni . Hier steht man ganz unter dem Ein¬
druck des Besuches der englischen Flotte . Am Nachmittag be¬
suchten die dienstfreien Mannschaften der englischen Schiffe
die Stadt , um sie zu besichtigen. Die englischen Matrosen
wurden dabei von den englisch sprechenden deutschen Mann¬
schaften geführt. Am Abend fand beim Prinzen Heinrich
ein Diner zu 60 Gedecken statt.

Ernteausfälle und Vertrustung.
Der Vorstand des Deutschen Pomologen - Ver-

eins  bittet uns um Aufnahme folgender Zeilen : Die Ber¬
liner Abendpost wendet sich unter dieser Ueberschrift in
ihrer Nr . 135 vom 12. Juni d. Z . gegen die von dens
deutschen Obstzüchtern festgesetzten Mindestpreise für Beeren¬
obst. Der Verfasser des Aufsatzes ist über die wirklichen
Vorgänge nicht gut unterrichtet gewesen. Wir stellen des¬
halb die wahren Tatsachen fest: 1. Mindestpreise für Beeren¬
obst und Sauerkirschen — und zwar ausschließlich für die.
Lieferung an Konserven-, Saft und Marmeladenfabriken,
nicht etwa an Obsthändler, Private usw. — sind schon
seit dem Jahre 1912 alljährlich verabredet worden. Der
überaus heiße und anhaltend trockene Sommer 1911 hatte
die Obstanlagen schwer geschädigt, und die langjährige Ar¬
beit vieler fleißiger deutscher Obstzüchter vernichtet. Trotz
der sehr geringen 1911er Obsternte fuhren viele Fabriken
fort , so niedrige Preise zu zahlen, daß diese auch in denj
günstigsten Zähren rächt einmal die Selbstkosten cinbrachten.
Die strengen, späten Frühlingsfröste in den folgenden Zähren
1912, 13 und 14 haben der Obsternte erneut unermeßlichen
Schaden zugefügt. Trotzdem sind die im Jahre 1912 festge-



setzten Mindestpreise nicht erhöht worden . 2. Die verabre¬
deten Mindestpreise für ein Pfund : Johannisbeeren 15 Pfg .,
Himbeeren 30 Pfg ., Erdbeeren 25 Pfg ., Tafelware 30 Pfg ..
Sauerkirschen : Ostheimer Weichsel 23 Pfg ., Schattenmorellen
25 Pfg ., Preßkirschen 18 Pfg ., Mirabellen 15 Pfg .. Reine-
Nauden 12 Pfg ., sind so niedrig , daß auch zu doppeltem
Preisen Hausfrauen wohl noch niemals einkaufen tonnten.
3 Deni D . P .-V . liegen Beweise dafür vor , daß tüchtige, ' -
fleißige Obstzüchter , die ihren Beruf gründlich kennen, nach
Ausweis ihrer kaufmännischen Buckführung in den letzten
6 Jahren , in denen es in Deutschland nur eine ganze, eine
halbe Obsternte und vier Fehlernten gab , aus ihren Obst¬
anlagen bei aller ihrer Arbeit nicht nur keinen Reingewinn
erzielt , sondern bares Geld zugejetzt haben . 4 . Es ist unter
diesen traurigen Umständen tatsächlich dahin gekommen, daß
Obstzüchter und Landwirte sich mit dem Gedanken tragen , ihre
Obstbüume , die Land , viele Arbeit und dementsprechend
Kosten verursachen , abzuholzen und statt dessen andere Boden¬
kulturen zu vetreiben . 5 . Der D . P .-V . erstrebt m kemer
Weise hohe Obstprehe : er bemüht sich vielmehr , den deut¬
schen Obstbau dahin zu fördern , daß die Bevölkerung vor¬
nehmlich billiges und vabei doch gesundes Volksobst er¬
hält . Gerade er ist es auch gewesen, der auf die Obstzüchter,
die zum Teil viel höhere als die jetzigen Mindestpreis
erzielt hatten , seinen Einfluß ausgeübt hat , sich auf die
jetzigen niedrigen Mindestpreise zu beschränken

Frankreich.
% oulo  n , 24. Juni . Der Marinearzt erster Klasse.

Bellen , wird sich am ersten Juli vor dem Kriegsgericht
unter Anklage des Handels mit Urlaubsvergünstigungen an
Rekonvaleszenten zu verantworten haben.

Reims,  24 . Juni . Gestern morgen entstand bei einer
Uebung im Minenlegen im Fort Vitry -Les -Reims eine Erd-
fenkung, die , wie man befürchtet , mehrere Personen be

^linlis , 24 . °?um . Der Admiral Russin , Chef der
russischen Marinemission , ist zum Offizier der Ehrenlegion
ernannt worden.

Paris,  24 . Juni . Die Post - und Telegraphenbeamten
haben gestern erneut eine Kundgebung veranstaltet , um gegen
die Langsamkeit des französischen Parlaments rn der An-
geleaenhcit der den Beamten bereits früher zugesagten Ge
Haltsaufbesserungen zu protestieren . Wie erinnerlich, war
diele Erhöhung bereits kürzlich von der Kammer bewilligt
worden . Die Beratung des Postbudgets im Senat geht
heute auf der Tagesordnung . Der Dienstbeginn auf dem
Hauptamt in der Rue du Louvr ^ hat sich heute morgen
wegen der K̂undgebungen um i/2 Stunde verzögert.

Paris,  24 . Juni . Im Justizpalast spielte sich dieser
Tage eine aufregende Szene ab . Ein gut gekleideter Herr,
der einen »ehr nervösen Eindruck machte, erschien in den
Büros der ' Staatsanwaltschaft und verlangte den General¬
staatsanwalt Lescouve zu sprechen. Als er einige Zeit ge-
wartet hatte , beschwerte er sich über die Zurücksetzung, zog
plötzlich einen Revolver und begann nach allen Seiten zu
feuern . Er wurde schließlich, ohne jemanden verletzt zu ha¬
ben von einem bereits 80jährigen Diener überwältigt . Auf
der Polizei , wohin er geführt wurde , redete er zur Er¬
klärung seiner Tat wirres Zeug , so daß man aninrnmt,
es mit einem Geisteskranken zu tun zu haben.

Autzlanä.
Petersburg,  24 . Juni . Der Beratung in der Duma

über die Wehrvorlagc  wohnen der Ministerpräsident,
der Finanzminister und beide Militärmmister den Gegen
die Vorlage werden nur die Kadetten und Sozialisten
stimmen. ,

Petersburg,  24 . Juni . Die Reichs duma  hielt
gestern eine geschlossene Sitzung  ab , m rer
vierzehn Vorlagen , unter anderen folgende angenommen wur¬
den - Vorlage betreffend Geidmittel für den Bau einer
neuen Pulverfabrik,  betreffend Verlängerung
der aktiven Dienstzeit  der Untermilitäre des Land-
Heeres um drei Monate , Geldmittel zum Bau strategischer
Chausseen an der Westgrenze , Geldmittel zur schleunigen V er¬
st ä r t u nq der Schwarzen Me  e rf  I o ll  e m der Pe¬
riode von 1914 bis 1917 . Ergänzungskredite für die An¬
schaffung von Minen,  Geldmittel für den Unterhalt des
Flugwesens,  für Bildung und Unterhalt einer besonderen
Garnison in der Festung Peters des Großen , einen Ergan-
zunoskredit . non 100 000 Rubel für geheime Ausgaben des
Marineministeriums im Laufe  des Jahres 1914,
feriier ein zeitweiliges Verbot der Pferdeausfuhr
über die europäische und die Schwarze Meergrenze.

Gin Kampf um das Gluck.
Roman nach dem Englischen von Klara Rheinau.

^ (Nachdruck verboten .)
Lionel ." begann Albert Nugent , „ Sie wissen so gut

wie ich, wo ich diesen Ring aufbewahrte . Wie kommt er
an die' Hand dieses jungen Herrn ?"

Wollen Sie uns dies nicht sagen, Rudolf ?" bat Lord
Norton eindringlich . „Wir sind Freunde - wahre » teunbe.
Wenn Ihr Geheimnis ein anderes in sich schließt, so ver¬
spreche ich Ihnen auf mein Ehrenwort , keinen Gebrauch davon

5U ^,Jch " bedaure , Ihnen keine Antwort geben zu können,
Mylord ." ..

Dann müssen wir es auf andere Weise versuchen,
Albert Nugent erregt . „Wollen Sie wir sagen , wo
blonde Haarflechte ist — ich lege mehr Wert auf
als auf mein ganzes Vermögen ."
„Ich bin ganz außerstanoe , Sic zu verstehen , Herr

Nugent, " versetzte Rudolf , in grenzenlosem Erstaunen ihn
anblickend.

„Das heißt , Sie wollen mich nicht verstehen , Sie wollen
mir nicht antworten ! Sie glauben , Ihre Stellung , Ihr
berühmter Name werde Sie schützen — aber dies wird nicht
dei Fall sein, verstehen Sie mich deutlich . Um Ihrer
Jugend willen , würde ich Sie geschont haben , aber Sie
geben mir keine Ursache, Gnade für Recht ergehen zu lassen."

Ick wiederhole , daß ich Sie nicht verstehe , Herr
Nugent . ' Sic ließen mich hierher rufen , Sie stellten ver¬
schiedene Fragen wegen meines Ringes an mich, —ie sprachen
viel von Gnade und Schonung darf >cy nun fragen,
wessen Sie mich beschuldigen?"

„Ick beschuldige Sic, " erklärte Albert Nugent feier¬
lich, „diesen Ring , den Sie für den Ihrigen ausgeben , aus
meinem Hause entwendet zu haben/ ' Rudolf errötete Hertz,
ein Strom von leidenschaftlichen Worten drängte sich ihm
auf die Lippen , heftige Entrüstung sprach aus seinen Augen,
aber ein Blick auf Miriams bleiches Gesicht gab ihm die
Kraft , sich zu beherrschen,

ZtaUrn.
Lugano,  24 . Juni . Hier verlautet , daß eine große

Anzahl von Revolutionären , die in die letzten Ereignisse in
Italien verwickelt sind, nach Lugano geflüchtet sind. Mehrere
Haftbefehle sind erlassen worden . Atan glaubt daß der Anar¬
chist Malatesta , der wegen der Ereignisse in Ancona verfolgt
wird sich in der Schweiz befindet . Der sozialistische Abge¬
ordnete D 'Ambirs , der durch die letzten Ereignisse in der Cam-
pagna schwer kompromittiert ist, ist gestern in Lugano an-
gelommen.

Albanien.
Durazzo,  23 . Juni . Hier herrscht die vollkommenste

Anarchie . Die sogenannte Hilfeleistung , die der Fürst von
Albanien erhalten soll, erweist sich als vollkommen unwirk¬
sam und der Fürst beginnt bereits die Augen über dem!
Abgrund zu öffnen , über den ungeschickte Freunde ihn ge¬
trieben haben . Besonders der deutsche Geschäftsträger macht
die größten Anstrengungen , dem Prinzen die,Binde von de»
Augen zu entfernen . Diese neue Haltung wird wird jedoch
wenig an den Ereignissen ändern . Es gibt Fehler , dick
selbst ein schlecht beratener Herrscher nicht begehen darf
und der Fürst hat bereits das Maß überschritten . — Die
letzten Nachrichten aus Skutari besagen , daß die Erregung
unter den Mohammedanern große Unruhen hervoraerufen
hat , und daß das ganze Land sich im Aufruhr befindet . Man
unterhält hier Beziehungen zu den Aufständischen. Auch
aus dem Süden kommen nur ungünstige Nachrichten für
den Fürsten . Um das Maß voll zu machen, hat der Führer
der Ausstandsbewegung im Epirus , Zographow , an die
Kontrollkommission ein Telegramm gerichtet , in dem er sich
beklagt , daß Albanien den in Corsu abgeschlossenen Waffen¬
stillstand verletzt habe . Zographow lehnt jede Verantwor¬
tung für die Ereignisse ab.

Paris,  24 . Juni . Wie der Korrespondent des -vemps
aus Rom meldet" ist Essad Pascha plötzlich ver¬
schwunden.  Man fragt sich, ob er, unter Verletzung der
von 'hm eingegangencn Verpflichtung , nicht etwa sich in
Bari oder Brindisi eingeschifft hat , um nach Albanien zurück-

W i e n , 24 . Juni . Aus Valona wird gemeldet : Die
Aufständischen besetzten Elbassan und nahmen die Regierungs¬
truppen und zwei Offiziere gefangen . Die gruppen Prenk
Bibdodas dürften gegenwärtig die Straße von Tirana er¬
reicht haben.

Zgrdien.
B e l gr a d , 23. Juni . Im Ministerrat wurde die A u f-

lösung der Skuptschina  für diesen Mittwoch be-
scklos en? Die Neuwahlen würden Ende Juli erfolgen.

Belgrad,  24 . Juni . Die Skuptschina  ist heute
aufgelöst  worden . Ein Ukas setzt die Neuwahlen für den
1. August und den Zusammentritt der Skuptschina für den
10. September an.

Griechenland
Athen,  24 . Juni . Die Berliner Firma Lenz u. Co.

hat einen Vertrag mit der griechischen Regierung ^ abge¬
schlossen, wonach ihr die Vorarbeiten für die Rormaljpurige
Bahn Kalambraka -Sorowitsch und Kosani -Verria übertragen
werden.

L o n d o n, 24 . Juni . Der Daily Telegraph veröffent¬
licht weitere Einzelheiten über die schrecklichen Verfolgungen,
denen die Griechen in Kleinasien ausgeseitzt gewesen sind.
Außer den 18 000 Flüchtlingen , die sich in Chios befinden,
dürften sich noch weitere 15 000 in Mythilene aufhalten.
Sämtliche leiden die größte Not . , Sie erklären , daß dir>
Türken in der unmenschlichsten Weise gegen sie vorgegangen
sind. In der vergangenen Woche fanden in Karabome und in
Phoqa regelrechte M e n s che n j a g d e n a u f d i e G r i e che n
statt,' wobei über 20 von ihnen lebensgefährliche Verletzungen
erlitten . Der Kommission wurde u. a . ein Greis gezeigt,
deiien Körper mit Messerstichen über und über bedeckt war.
Der Bürgermeister soll selbst das Zeichen zum Angriff auf
die Griechen gegeben haben.

Spanien.
Madrid,  24 . Juni . Wie aus Melilla gemeldet wird,

ist es zu einem sehr ernsthaften Zusammentreffen in derJAähe
der Stadt zwischen den Rebellen und den spanischen grup¬
pen unter der Führung des Generals Gordana gekommen.
Die Spanier mußten wiederholt gegen die Rebellen Sturm¬
angriffe mit gefälltem Bajonett unternehmen , bis es ihnen
gelang , die Stellungen der Aufständischen zu erobern . Auf
spanischer Seite sind sieben Tote zu beklagen . Die Anzahl
der Verwundeten steht noch nicht fest. Die Nachricht hat

in Madrid große Erregung hervorgerusen . da man bis¬
her nicht glaubte , daß die Rebellen bereits bis Melilla oor-
qedrungen seien.

Lvina.
Peking,  24 . Juni . Die chinesische Regierung hat

ein wahrhaft drakonisches Ge,etz erlassen, ein kurzes Gefetz
von 10 Artikeln , das jedoch Bände spricht, ein Gesetz, das eine
welthistorische Tat ist. denn es wendet sich gegen das Laster,
das vor allem für die genwärtige Erniedrigung des ältesten
und zu den größten Staaten der Erde zäblcnden Reiches
verantwortlich - ist : die kl n e h r I i chke i t des chinesi¬
schen Beamtentums.  Nach diesem Gesetz sollen m,Zu¬
kunft Beamte , die zum Schaden der Ausübung des öffent¬
lichen Rechtes Bestechungen im Betrage von über 500 Doll,
annehmen , mit dem Tode , und Beamte , die, ohne der Aus-
übung des öffentlichen Rechts zu schaben, Bestechungen im
Betrage von über 1000 Dollars annehmen , mit lebensläng¬
licher Verbannung bestrafe werden . Ferner stellt auch auf
Unterschlagung amtlicher Kassengeldcr im Betrage von ober
5000 Dollars die Todesstrafe . Die Todesstrafe wird ^durch
Erschießen vollstreckt. Die Verbannung besteht in Versen-
dung nach Kurkestan und anderen Grenzgebieten , wo die
klimatischen Verhältnisse ungünstig sind. Das Gesetz hat für
drei Jahre Gültigkeit . - Wenn dieses Gesetz auch auf die
Vergangenheit angewendet werden könnte, 'so gäbe es wohl
in ganz China wenige Beamte , ock ihres Lebens sicher wären.
Seine Anwendung auf die Zukunft wird also althergebrachte
und einträglicke Gewohnheiten des Mandarinentums gründ¬
lich stören . Jüanschikai hat recht, wenn er dem Erbfehler des
chinesischen Beamtentums mit radikalen Mitteln auf den
Leib geht . Die Zukunft kann jedoch allein zeigen, ob sein-
höheren Beamtenstellen und das nach altchinesischen Mustern
neu gegründete Zensorat genügend Unparteilichkeit zeigen
können, oder ob das Gesetz, wie es schon oft mit Leuten in
China geschehen ist, vor allem zum Erpressungsmittel der
Höheren gegenüber den Subalternen werden wird.

Oir ^ errmrgren srsarrn.
New Port,  24 . Juni . Das Repräsentantenhaus und

der Senat haben den Verkauf  der beiden amerikanischen
Kriegsschiffe „ Mississippi" und „ Idaho " an Griechen¬
land  genehmigt . • ^ ~

N ew York,  24 . Juni . In einer Sitzung des - e-
natskomitees für auswärtige Angelegenheiten erklärte General
Cbamorro , der nicaraguanische Gesandte in Washington,
daß er die von der Union gebotenen 3 Millionen Dollars
als ' Bezahlung für die ihr von Nicaragua zu bewilligenden *
Privilegien für unzureichend halte . Deutschland yabeZ
für das Recht, einen Kanal durch Nicaragua zu bauen, ^n ehr
geboten  Diese Ausführungen erregten in der Sitzung
gewaltiges Aufsehen , da ähnliche Angaben über ern solches
Angebot schon vor Jahresfrist gemacht und vom Berliner.
Auswärtige n Amt dementiert worden waren. __

Co&aler und vermisebter teil
Limburg,  den 25 . Juni 1914.

* Kavallerie - Verein.  Im Schaufenster des
Möbelgeschäftes Reuß  in der Bahnhofstraße ist zurzeit
die Standarte des  K a v a l l e r i e v e r e i n s ausge¬
stellt bereu Weihe m den Tagen vom 25 . bis 21.  Juli,1 . v
erfofqt Sie wurde von einer Tirma in Godesberg a . Rh.
hergestellt und ist reich an Stickereien . In der Mitte der
Standarte ist der alte Reitergeneral Blücher hoch zu Roste
dargestellt . __

‘ Preisrichter.  Bei dem am verflossenen Sonn¬
tag in Staufenberg (Hessen, abgehaltenen Gesangwettstreit
war Herr Chormeister P . I . K e u l im Preisrichkeramte täi -g.
Es ist dies ein Beweis , wie sehr er in Sängerkreysen als>
Kunstverständiger geschätzt wird.

I Vorsicht vor den Automob 11en!  Die West¬
deutsche Juoerlässigkeitsfahrt , an der 39 Automobil « teil¬
nehmen,' führt auf der Strecke Köln -Herborn -Gießen -Koblen)
auck' durch unsere Stadt . Morgen nachmittag i ® *-
schien  4 und  5 Uhr  sind die Wagen hier zu erwarten.
Um Unglü cksfälten  vorzubeugen , werden die Bewohner
der Brückenoorstadt gebeten , auf den in Frage kommenden
Straßen möglichst den Fahrdamm zu meiden , spielende Kinder
unter Aufsicht zu hallen usw. .

* Die Photographcn - Zwangs Innung  bar
in ihrer letzten Sitzung in Wiesbaden die ortsüblichen Durch
scknittspreise ermittelt , unter denen fortan öffentlich, bei
Vermeidung einer Geldstrafe von 20 Mark pro nag um
Fall , nicht gearbeitet wecoen darf . Die Amateurq welch
die Photographie nicht als Sport , sondern gewerbsmäßig iw
Nebenberuf betreiben , sind für innungspflichtig erklärt worden-
Ebenso hat der Zentralverband Deutscher Photographen ea^

rief
die
sie,

„Sie vergessen sich, Zerr Nugent, " sagte er mit stolzer
Ruhe . „Ich bin ein Gentleman , und doch nehmen r- ie
keine» Anstand , mich ohne Beweise eines häßlichen Ver¬
brechens zu beschuldigen. Bitte , erklären Sie sich näher . ‘

Nie hatte er so groß , so nobel ausgesehen — Entrüstung
in den bleichen, geistreichen Zügen . Albert Nugent fühlte
sich stzltsam bewegt , als sein Auge fast wohlgefällig aufs
ihm ruhte . ,

„Ich habe das Recht auf meiner Seite, ' sagte er. „Die¬
ser Ring ist aus meinem Hause entwendet worden , ich finde
ihn in Ihrem Besitz, daher bin ich doch befugt , zu fragen,
warum ? Antworten Sie mir , und vielleicht läßt sich die
Sache Niederschlagen, so weit sie dabei beteiligt ^sind. Es
muß noch eine schuldigere Person geben als ok ."

Rudolf glaubte , daß Herr Nugent auf Miriam anspiele,
aber er wollte nicht derjenige sein, der ihre Schuld be¬
kannte machte. ,

,,Jch habe nichts mehr zu bemerken, sagte er kurz.
' '.Dann muß die Gerechtigkeit ihren Lauf haben . Ich

werde Sie verklagen , einen goldenen Ring und andere Wert¬
gegenstände aus meinem Hause gestohlen zu haben , ist
ein Detektiv zur Hand — ^nöge er seines Am .es wal .en.

.Warte noch Onkel !" rief Ladv Norton plötzlich, „du
bist im Unrecht. Dieser Herr , den du einen D ' eb nanntest,
ist ein Held , der lieber Schmach, Schande und Gefangein-
schast erduldet , als mich verraten hätte — aber dies sottz
nicht sein." ,,

Sie sah nicht mehr bleich und zaghaft aus , stolz und
entschlossen trat sie vor und wandte sich zu Rudolf:

„Sie sind ein Held, " sagte sie in weichem Tone , „und
Sie beschämen mich. Keine Stimme erhebt sich zu Ihrer
Verteidigung — ich erhebe die meinige . Lionel und du,
Onkel Albert , höret mich: Herr Blanche ist unschuldig —
ich gab ihm den Ring !"

„Du ?" rief Herr Nugent , „das ist vollständig un¬
möglich !' [• , C?4. X.

" „ Und doch ist es war, " fuhr sie tapser fort . „Ich gab
ihm den Ring , und es war eine Feigheit von mir , einen
Unschuldigen 'anklagen zu lassen. - Ich bin schuldig und
nicht er !"

„Du ?" wiederholten die beiden Herren in höchstem Er¬
staunen , und Lord Norton fügte bei : ,

„Du mußt von Sinnen sein, Miriam . Was yast o-»
mit deines Onkels gestohlenen Juwelen zu tun ?"

„Mit seinen Juwelen — nichts , mit diesem Ringe
alles . Laßt mich erklären . Du wirst mir deine iLew
entziehen , Lionel — ich kann es nicht ändern , ich Ych
dieses tapfere Herz schon genug gemartert . Ich , will w
volle Wahrheit sagen . Onkel Albert und du . mein Ga -G
ick habe euch beide getäuscht ! Dieser Mann , der sich
ein gemeiner Dieb hätte einkerkern lassen, um mein G '
üändnis zu bcwahren — dieser Man war vor drei Jahr --
m Leadale mein Verlobter ! O Lionel , zer,chmettere E
wenn du willst , aber um . Gotteswillen , sich mich um
mir solch voiwurfsvollen Blicken an ! *

Rudolf Blanche kam nach Leadale , um zu male », " ■>
dort lernten wir uns kennen und lieben . Er legte )
Herz , seine Liebe , seinen Genius mir zu Füßen , in 1^
Zeit malte er mein Bild „Eine ungekrönte Königin -' ., I
war seiner großen Liebe ganz unwürdig , aber ich verspra^
sein W o zu werden , denn ich I-ebte ihn wirklich. • -.fa
bald wurde ich meines Versprechens müde . Ich sehnte .
nach dem — was er mir niemals geben konnte — nachI ^
und Reichtum — nach Pracht und Lurus . Da kamst ^
Onkel und versuchtest mich — du fülltest nur Herz L
Seele mit neuem Ehrgeize , mit neuem Verlangen nach
tum , und ich, — o Schmach über mich — ick brack
Wort , ich stieß die große , treue Liebe Rudolfs von mir - ^
gestand ihm stolz, daß ich >hn liebe, aber den Rciw >
vorziehe , und ich trennte mich von ihm mit bitteren , v
losen Worten , weil er arm war . ^ jjt

Ihr könnt mich nicht schlimmer beurteilen , als ich
es tue , ich bringe keine Entschuldigung vor , denn es gibt $
für mich. Meiner Mutter und Schwester verbot ^
Wort über diese Sache zu sprechen. Ich täuschte dich, ^
als ich, dir sagte , daß mein Herz frei sei; ich tauscht
lieber Mann , ich sprach die Unwahrheit über meine ^
ungen zu Rudolf . Ich heiratete dich — möge Gott n» - .^
Sünde verzeihen — um deines Reichtums , demer -si
willen !"

(Fortsetzung folgt .)



Petition an den Reichstag gerichtet, oie Auswüchse, welche
besonders den Beruf schädigen, Vergrößerungs- und Sem,
emaille-Unfug. Häuserphotographie usw. durch Gesetzgebung
zu beseitigen. Weiter wrrd sich die Innung als Aufgabe
stellen, die Behörden zu ersuchen, ihre Aufträge an ansässige
Photographen zu vergeben, damit nicht, wie das so häufig
vorkommt, das Geld' nach auswärts wandert.

— Aus Nassau, 24. Juni . Die Mitglieder des Lan¬
desausschusses, denen sich der Oberpräsident der Provinz
Hessen-Nassau, Erzellcnz H en g st enb e r g , anschließt, unter¬
nehmen am 25. und 26. Juni eine Besichtigungsfahrt. In
Limburg  wird die Wanderarbeitsstätte  besichtigt
werden.

— Frankfurt , 24. Juni . Der K u l t u s m i n i ste r hat
un Herrn Oberbürgermeister a. D . Ad ick es , dem Vorsitzen¬
den des Vcrwaltungsausschujses der Akademie für Sozial-
und Handelswissenschaften folgendes Schreiben gerichtei: ernf
den Bericht vom 26. Mai teile ich Euer Hochwohlgeboren
ergebenst mit, das; Se . Majestät der Kaiser  und König
die Gnade baden wollen, der feierlichen Eröffnung  der
dortigen Universität persönl . ch beizuwohnen.  Als
Zeitpunkt für die Feier ist von Seiner Majestät der 18.
Oktober d. Js . in Aussicht genommen. Der gefälligen Vor¬
lage des Programms für die Eröffnungs-Feierlichkeit sehe
ich ergebenst entgegen.

— Braubach,' 24. Juni . Im Hotel „Kais er Hof"
brach unmittelbar nach einer Hebung der freiwilligen Feuer¬
wehr, ein Schadenfeuer  aus . Mutmaßlich entstand es
durch den Kamin. Dadurch, das; man das Feuer rechtzeitig
bemerkt hatte, konnte man es auf seinen Herd beschränken,
bevor es größere Ausoehnung angenommen hatte.

— Eltviüe , 24. Juni . In den letzten Tagen sind
hier und in Erbach vier Opferstöcke erbrochen
worden. Der Opferstock in der Pfarrkirche war kürzlich ent¬
leert worden. Der Opferstock in der SchmidtburgischenKa¬
pelle ist aus der Mauer gerissen worden, seine Oeffnung ist
über nicht gelungen. Der Opferstock in Erbach war even-
lalls vorher entleert worden.

Kreuznach,, 24. Juni . Ein Opfer  deis unreifen
b stes. Regelmäßig zur Zeit der Obsternte treten Sterbe¬

idille ncijck dem Genuß von unreifem Obst ein. Stets wird
davor gewarnt, und trotzdem wird alljährlich unreifes Obst,
sheiit von Kindern genossen. Das erste Opter dieses Jahres
jst hier ein siebenjähriger Knabe geworden, der nach zwei¬
tägiger Krankheit infolge Genusses vdn unreifem Obst ge¬
llo r b en ist.

Heidelberg, 24. Juni . Vom Orient-EXpreßzug wurde
Litern nachmittag der 70 Jahre alte Kriegsveteran C h r i st.
»iIch er aus Möckmühle kurz vor dem württembergrschen
chchnhos Adelsheim getötet.  Er lies neben dem Geleise
.,Cr, um Nock einen Personenzug zu erreichen und wurde von
^ .hinter ihm heranbrausenden Orient -Erpreßzug erfaßt,
" ihm den Kops zur Hälfte wegriß.

> Düsseldorf, 24. Juni. Die politische Polizei in Düssel-
?otT ist einer großen L a nd es v er r a t s a f f ä r e auf die
Fpur gekommen. Es soll wertvolles Material an eine
uewd>>Macht ausgeliefert worden sein. Drei Personen wur-

bereite verhaftet und weitere Verhaftungen stehen be-
qror- Nähere Einzelheiten werden von der Polizei über die
Ungeleĝ heit vorläufig nicht bekannt gegeben.

Detmold, 24. Juni . Im hiesigen Landkrankenbaulewur¬
den mehrere Fäll ? von Schwarzen Pocken festgestellt. Die
beuche wurde von einem preußischen Landarbeiter einge¬
schleppt, der Ausnahme fand. Eine jüngere Krankenschwester
und zwei Männer sind der Seuche erlegen. Zu Befürchtungen
liegt Jein Anlaß vor. Das gesamte dritte  Bart all Ion
des Infanterieregiments Nr . 5b wurde .einer Schutz imp-
su n g unterzogen.

Leipzig, 24. Juni . Die Verhandlungen der Delegier¬
tenversammlung des Reichsverbandes der deutschen Presse
sind vorgestern nachmittag zu Ende geführt worden. Als Ort
der nächsten Tagung der Dclegiertenoersammtung wurde
Posen bestimmt.

Leipzig, 24. Juni . In der Ausschußsitzung des deut¬
schen Kampsspielbundes teilte Geheimer Hofrat Thieme mit,
daß der deutsche Patriotenbund eineinhalb Millionen Mark
sür bett Ban eines deutschen Stad ' ons zur Verfügung stelle.
Das Leipziger Stadion soll nach dem Muster der Berliner
Anlage von Professor Bruno Schmitz, dem Erbauer des
Völkerschlachtdenkmals gebaut werden. Mit oer Anlage des
nampsjpielpiatzes soll sofort nach dem Eingänge der Pläne
begonnen werden.
. . Chemnitz, 24. Juni . Für die Bekämpfung des Ordens- -
Schachers hat die Handelskammer Chemnitz an das sächsische
Ministerium des Inneren ein schreiben gerichtet, worin sie
ben neueren Fall zur Kenntnis nimmt. Ein Graf Schimmel-
chann aus Berlin-Wilmersdorf hat einem Industriellen einen
«alkanorden in Aussicht gestellt, wenn er für oas Rote
Jreuz jenes Staates mehr als 5000 Mark zahle.
. Berlin, 24. Juni . In der■Steglitzer Straße und in

Ewigen angrenzenden Straßen sind gestern zahlreiche Fälle
^Fleischvergiftung  vorgekommen . Bei etwa 25
Personen haben sich VergiftungserscheinungeJ gezeigt, die
t>er mutlid;. auf den Genuß von verdorbenem Schinken zurück-
Mührerc sind. Die Erkrankungen sind teils leichter, teils
schwerer Natur.

Berlin, 24. Juni . Nach dem Genuß von Schabefleisch
^ " unkten in der vergangenen Woche in Teltow etwa 20
r -ssvnen. Das Fleisch war bei einem Schlächter namens
büjelofz gekauft worden, der jedoch jede Schuld bestreitet.
Zwischen ist bekannt geworden, daß Haselo'.f m der vorigen

iüi 40 Mark eil, krankes Rind zum Abhäuten gekauft
Me , dejien Fleisch er verkauft haben soll. Die Erkrankungen
1 nicht ernster Natur.
xj . Berlin, 24. Juni . In der Cpionageaffäre, die seit

Nlge,, Tagen die hiesigen Behörden beschäftigt, ist eine
Wendung eingetreten. Der verhaftete Schreiber ist

Öeldwebel Pohl  von der ersten Jngenieurinspektion.
O"' Grund der gegen ihn geführten Untersuchung ist eine

Perhaftung 'erfolgt. In Dresden wurde eine Per-
^Wchkeit festgenvmmen, die sich Dr . Blumenthal  nannte.

c Spionage wurde zugunsten Rußlands  geführt,
es , 'V" Iin, 24. Juni . Dem Rumplerpiloten Bass er  ist
Aum r bem  dritten Versuch gelungen, mit seinem 100 PS --
uen P r̂doppeldecker den Dauerweltrekord im ununterbroche-

o'luge, der seit dem 26 . April von dem französischen
Poulet mit 16 Stunden 28 Minuten 56 Sekunden

Wr "x wurde, zu brechen. Er ist damit der erste Flieger,,
Preis der Nationalspende von 10 000 Mart erhält.

Uer « der Schneidemühler Militärfliegerschule Wer-
rxknF" "P m a n n überbot ebenfalls den französischen Welt-
bichf H Stunden , konnte jedoch die Leistung Bassers

^ r̂eichen, der 18 Stunden flog,
bejr,, 24. Juni . Oberleutnant Kolbe,  der bereits
sech Heinrichflug einen schweren Unfall erlitt , wobei
bei Wast, Leutnant Rohde, getötet wurde, ist gestern

orr )e unweit Schwerin abgekürzt  und erlitt eine

schwere Gehirnerschütterung, der er nach wenigen Stunden
erlag. Sein Passagier, Hauptmann Ruff, wurde schwer
verletzt.

Aus Obecschkesic», 24. Juni . Eine Verhaftung
350 Meter unter der Erde  fand dieser Tage in einer
Kohlengrube bei Kattowitz statt. Es handelt sich, der „Katto-
witzer Zeitung" zufolge, um eine Fal schmünze rb an  d e,
die eine Menge falsches Geld in Umlauf setzte und in der!
Maske ehrsamer Bergleute auftrat . Die Kaktowitzer Krimi¬
nalpolizei hatte ausfindig gemacht, daß die Falschmünzer
in der Eminenzgrube  beschäftigt waren. Während der
Nachschicht fuhren zwei als Grubenarbeiter verkleidete Kri¬
minalbeamte unter Führung eines Steigers in die Grube ein,
uchken die einzelnen Stollen ab und verhafteten drei der

Täter.
Friedrichshafen, 24. Juni . Wie sich nachträglich heraus-

iclU, hak der gestrige Orkan auf dem Bodensee ein wesent-!
lich größeres Unglück verursacht, als zuerst angenommen
wurde. Insgesamt werden etwa 2 5 bis 3 0 Fischer ver¬
mißt.  10 Leichen konnten bis jetzt geborgen werden.

Rorschach, 24. Juni . Durch den Orkan auf dem Bo¬
densee  werden schweizerische Fischereifamilien schwer be¬
troffen. Die Leiche eines Fi >chers aus Arbon wurde ge-
ländet. Aus Romannshorn w rden weitere Personen ver¬
mißt ; es wird angenommen, daß zehn Fischer umgekommen
sind. Heute noch wurden herumtreibende leere Boote beob¬
achtet. — Ueber das Oberrheinkal ging 'ein schweres Hagel¬
wetter,  durch welches elektrische Kraftleitungen zerstört wur¬
den, nieder.

Konstanz, 24. Juni . Der Orkan, der über oen Ober¬
see fegte, war von auf dem Bodcnsec bisher noch nicht beob¬
achteten Heftigkeit. Die Sturmflut  ging so hoch, daß
sie den Personenzug, der von Bregenz nach Lindau unter¬
wegs war, förmlich überschüttete. Der Zug mußte in¬
folgedessen mehrmals halten. Von der badischen Fischer-
s l o t 1i l l e ist außer den bereits gemeldeten vier Fischern
noch ein fünfter bei Wasserburg ertrunken. Sämtliche Netze
versanken im See ; eine Anzahl von Booten ging ver¬
loren.

Krakau, 24. Juni . Der Fürstbischof Sapieha von Kra¬
kau, der sich auf einer Visitationsreise befand, ist gestern,
in einem Dorfe bei Krakau einem bedauerlichen Unfall zum
Opfer gefallen. Der Fürst war von einem berittenen Bauern
begleitet. Dessen Pferd wurde plötzlich scheu und w.ar , seinen
Reiter ab. Der Fürstbischof stieg ab, um dem Verletzten
Hilfe zu leisten. Während er sich bückte, wurde er durch
einen Hufschlag des scheu gewordcneu Pferdes in die Seils
getroffen. Trotz der größten Schmerzen setzte Sapieha seine
Reise fort , mußte sie jedoch auf Anordnung der Aerzjtq
in Krakau unterbrechen, da eine Untersuchung ergab, daß
die Leber schwer verletzt worden ist und Komplikationen nicht
für ausgeschlossen erachtet wurden.

Rom, 23. Juni . In dem sardinischen Gebirge Rucro
wurde der Räuberhauptmann Succo von Karabinerie über¬
rascht und im Kampf erschossen, ebenso ein anderer Brigant
und ein Karabinerie. Succo war einer der berüchtigsten
Banditen , der mit ferner Bande seit Jahren überall Schrecken
verbreitete.

Paris , 24. Juni . Der Streik der Postbeamten
nimmt seinen Fortgang und im Postgctrieb sind große
Schwierigkeiten zu verzeichnen. Heute früh konnten nur
5 Prozent aller in Paris angetommenen Briefschaften zur
Verteilung gelangen. Dre Briefträger haben sich zwar den
Streikenden nicht' angeschlossen, sind jedoch ebenfalls zur Un-
tätrgteit verurteilt , da die Streikenden alle Ein - und A u s-
känge zerstört  und sie somit nicket an die bereits sor¬
tierten Briefe gelangen können. In dem Hauptvostgebäude,
in dem sich 2000 ausständige Postbeamte befinden, und
in dessen nächster Umgebung ist ein großes Aufgabot von
Auilizisten zur Aufrechterhattung der Ordnung postiert. Der
Schaden,  der dem Handel und der Industrie bis jetzt
durch dir Nichtbeförderung der Postsachen entstanden ist, wird
aus annähernd eine Million Francs  geschätzt. Eine
Abordnung der von den .Streitenden eingesetzten Kommission,
die vom Postminister empafngen wurde, verlangt daß die
Bchördeir nötigenfalls mit Gewalt einschreiten.

London, 24. Juni . In der Vorhalle der St . M a r i en-
kirchc in Reading wurde eine Bo mbe gefunden. Erir
anorrymer Brief einer Anhängerin des F r a u en sti m m -
rechts statt- vor kurzem einen Anschlag gegen diese Kirche
angekündigt.

London, 24. Juni . Der Dampfer „Gothland" der
Redstarlinie ist in der Nähe des Bishvp Leuchtturmes aus den
Scilly-Jnseln auf einen Fersen aufgelaufen. Der Dampfer
ist bei Eintreten der Flut wieder flott geworden. Der „Goth-
land" ist ein Dampfer von 4700 Tonnen Wasserverdrängung,
der zwischen Antwerpen und New Port verkehrt.

Odessa, 24. Juni . Ein Ortan von gewaltigen Wolken¬
brüchen und Hagelstürmen begleitet, verursachte in den Gou¬
vernements Cherson, Ehiew, Charkow und Nordkaukasus un¬
geheure Verwüstungen. 13 Personen wurden durch Blitz¬
schläge getötet. Viele Tausend Zentner Getreide sind ver¬
nichtet.

Madrid , 24. Juni . Der Streik der Landarbeiter Jn
Andalusien nimmt mit jedem Tage an Ausdehnurrg zu. 3 m
Laufe der letzten 48 Stunden sind über 100 Streikende ver¬
haftet worden, da sie tätliche Angriffe auf ihre Kameraden
die wieder die Arbeit aufnehmen wollten, m,süßten. Die
Zab ! der Streitenden beläuft sich auf etwa 3000.

Algecieras, 24. Juni . Jn der gestrigen Nacht entlief
eine Löwin  aus einer Menagerie der Stadt . Das Lier
durchstreifte die vollkommen menschenleeren Straßen mitten
in der Nacht und stürzte sich schließlich auf einen Esel. Das
Geschrei des Esels rief die Menschen aus den Häusern,
unter denen beim .Anblick der Löwin eine Panik entstand.
Schließlich gelang es, mit Hilfe des schnell herbeigerufenen
Tierbändigers , die Löwin in den Käfig zu treiben, ohne
daß größeres Unheil entstond.

New Port , 24. Juni . Vorgestern ist im Gefängnis zu
Sina -Siug der Mörderkönig Mietro Rebaccr vermittelst des
elektrischen Stuhles hingerichtet worden. Rebacci war des
Mordes überführt worden, den er an einem Italiener namens
Toni Maire begangen hatte , nls Rebacci nach seiner Ver-
urteiinng iich überzeugt hatte , daß es keine Gnade mehr
sür ihn gebe, gestand 'er, der Anführer einer großen Bande
gewesen zu sein, die seit Jahren systematisch Morde , und
zwar nach einem genau festgesetzten Preistarif ausführte.
Auf dieses Geständnis hm wurden noch vier andere Mitglie¬
der' der Bande verhaftet und sehen ihrer Verurteilung ent¬
gegen.

* Unter Brüdern.  In der „Nordsriesrschen Rund¬
schau" wird folgende ergötzliche Geschichte aus Niebüll  cr-
zält : „Verendet da einem Bauern ein Schaf. Kurzerhand
verscharrt er den Kadaver. Aber sein Nachbar ze:gt ihn des¬
wegen bei der Kadaver-Vernichtungsanstalt an und bekommt

dafür die ausgelobten 30 Mark. Die Polizeibehörde aber
nimmt den andereir in Strafe : 5 Mark. Der „Verbrecher"
läuft darauf wutschnaubend zu dem Nachbarn. Dieser ist
ichoir auf das Gewitter vorbereitet. Er zieht die Börse mit
den Worten : „Von den 30 Silberlingen bekommst du >m!
voraus 5 Mark für die Polizeistrafe, die restlichen 25 M.
teil en  wir brüderlich". Da war der Bauer denn schnell
beruhigt, und beim Abschied gab er seinem guten 'Nachbarn
die Versicherung: „Wenn mir wieder ein Tier verendet,
melde ich es bloß bei dir an !"

* Eine indianische Totenfeier in jondon.
Jn dem Londoner Vergnügungsetablissement „The White
City" produziert sich zurzeit eine Truppe von Siourindi-
anern, die ein amerikanischer Farmer namens Eookjerüber-
gebracht hat . Diese Indianer verursachten dieser Tage eine
malerische und ungewöhnliche Szene in den Straßen Lon¬
dons. Um an den Gräbern von vier indianischen Lands¬
leuten, die in früheren Jahren in London starben und auf
dem Friedhof in Brampton begraben liegen, ihre Andacht
zu verrichten, begab sich die ganze Jndianertruppe von
„White Cito" durch die Straßen von West-London hoch zu
Roß nach Broinpton . Die Kavalkade erregte natürlich das
größte Aufsehen im Londoner Straßengetricbe . Die Indianer
waren in voller Kriegsbemalung, und die grün, gelb und rot
angestrichenen Gesichter auf den hünenhaften Körpern mach-
Kopfschmuck der Indianer bestand aus dem herkömmtichen
len einen erschreckenden und phantastischen Eindruck. Der
Fedcnicuifputz, der manchmal so malerisch und kunstvoll ge¬
ordnet war. 'daß  er , wie der „Daily Ehroncile" bemerkt,
jeder crsttlaisigen Modistin von Bondstreet Ehre gemacht
hätte. Der 'erste Besuch, als der Friedhof von Brompton
erreicht war, galt dem Grabe des „Einsamen Wolfs ", eines
berühmten Siourhäupttings , der 1912 in London starb.
Hier stieg die ganze Truppe von den Mustangs und verweilte
einige Augenblicke in stiller Trauer vor dem Grabe. Dann
hielt das „Rote Hemd" , der Führer der Truppe , eine
klangvolle Grabrede, die vom Impresario der Truppe ver¬
dolmetscht wurde. Das „Rote Hemd" sprach alles erdenk¬
lich Gute über den „Einsamen Wolf", und seine Augen
standen voller Tränen , während er sprach. Das „Rote
Hemd" ist ein 70 Jahre alter Eiourindianer , der in seinem
langen Leben etwa siebzig Schlachten mitgemacht haben soll.
Als er die Lobreden über seinen ehemaligen Kriegskameraden
beendet hatte, kniete er dem einfachen Grabstein gegenüber
und steckte ein paar Adlerfedern in den Rasen, zum Zeichen,
daß hier ein erprobter und tapferer Krieger begraben liege.
Dann steckten alle übrigen Mitglieder der Truppe je eine
Feder auf das Grab , worauf die Friedenspfeife angezün-
det wurde und von Mund zu Mund ging. Dann trat der
„Gestreifte Iltis " , ein besonders wild aussehender Sivur-
Irieger, aus der Reihe und legte ein dickes, mit Roastbeef
belegtes Sandwich auf das Grab , damit der tote Kamerad
auf seiner langen Reise nach den seligen Jagdgründen eine
leibliche Stärkung habe. Es folgte ein eintöniger, schwer¬
mütiger Gesang,' „Totenklage" geheißen, und zum Schluß
dankte „Pawnee-Töter" der englischen Nation , daß sie den
Leichnam und das Grab des loten Siourhäuptlings nicht
vernachlässigt habe. Dann besuchten die Indianer noch drei
andere Gräber von Rothäuten , die stier begrabwr liegen,
und steckten überall Adlerfedern in die Gräber . Sehr pos¬
sierlich waren dabei die Anstrengungen der Leute, hockend
oder kniend die englischen Inschriften auf den Grabsteinen
zu entziffern.

* Ein Knigge für Staatsmänner auf de in
Balkan.  Man schreibt der „Wiener Zeit " : Es ist bekannt,
daß die Staatsmänner im Osten Europas eine recht kräftige
Sprache führen, und deshalb ninrmt man von den Grob-
heiten̂ ie die Politiker in Belgrad , Sofia , Bukarest, und
überhäupt da hinten in oer Türkei untereinander wechseln,
kaum mehr Notiz. Vielleicht darf aber die Aufmerksamkeit
Westeuropas auf den Gedankenaustausch zweier rurnü-
uischer Staatsmänner gelenkt werden, der so e igenartig
und temperamentvoll war , daß er selbst in Südamerika
einiges Aufsehen erregt hätte . Rumänien besitz bekannt¬
lich in der Person des gewesenen Kriegsministers Filip-
pescu einen Staatsmann leidenschaftlicher Natur , der schon
oft das übliche Blatt Diskretion nicht vor den Mund nahm.
Diesem Politiker scheinen nun die Vorgänge bei den jüng¬
sten rumänischen Wahlen n'cht gefallen zu haben, denn er
richtete dieser Tage einen offenen Brief an den Mimi>ster
des Innern , der in folgenden Sätzen gipfelte: ,, - Sollte
ich, was ich nicht hoffen will, das Mißvergnügen haben,
Sie bei Wiedereröffnung der Kammer noch auf der Rri-
nisterbant zu sehen, so werde ich an den Kabinettschef diel
Anfrage richten, wie er 'es verantworten kann, daß in sei¬
nem Ministerium ein Bandit sitzt- “ Ans diesen ge¬
pfefferten offenen Brief antwortete der Minister des
Innern nicht ohne Galgenhumor, indem er dem gewese¬
nen Kriegsministcr eine — Zwangsjacke neuester Fasson
zuichickte und auf ferne beigeschlossene Visitenkarte bloß die
Worte schrieb: „Baldige Besserung!" Wie aus alledem er¬
hellt, wäre ein Knigge für Staatsmänner am Balkan der¬
zeit am Platze. Denn will er wissen, was sich ziemt, so
frage der Politiker gegenwärtig trotz aller Zarenbesuche
nicht in Rumänien an.

Salaten aller Art
gibi Maggi'KWürze einen sonst
nicht erreichborcn Wohtgeschmack.

%
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Israelitischer Gottesdienst
Freitag abend 7 Uhr 30 Minuteii, Samstag morgen8 Uhr 00

Minuten, nachmittags3 Uhr 30 Miruren, Ausgäng9 Uhr 40  Minuten

Fruchtmarkt in Limburg  am 24. Juni 1914.

Fr u cht ga tt iiii g
Gewicht des Preis pro Ü)t alter

Malters heutiger Preis voriger Preis
Roter LVeizcn Nassau. 160 Pid. 17.20 17.20
Weiß. Weiz.(ang.Fs) 160 „ 16.70 16.70
Korn. 180 „ 13.10 13.10
Fuitergerste. . . . 13" „ 0.00 >.0"
Braugerste . . . . 130 ,. 0.00 0.00

100 900 9.00V I

Leffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Freitag den 26 . Juni 1914.

Zeitweise heiter, höchstens strichweise leichte Regensüllc, tags¬
über nicht sehr warm.

L a h n w ä s s e r w ä r m e l 8° C.



Bekanntmachungen und Anzeigen
-er Stadt Kimkurg.

Bekanntmachung.
Es ist festgestellt worden, daß z. Zt. die Blutlaus

wieder sehr stark auftritt.
Die Obstbaumbefitzer werden hierdurch aufgefordert, die

Obstbäume einer sofortigen Kontrolle zu unterziehen und eine
gründliche Beseitigung der Blutlaus vorzunehmen.

Als Vcrtilgungsmittel gelangt mit Erfolg zur Anwendung:
a) eine 50 °|0 Spiritus - oder
b) eine 7—10 °!0 Harzölseifenmischung.

Die Nichtdcfolgung der vorstehenden Anordnung unterliegt
nach Z 34 des Fett- und Forstpolizeigesctzes vom 1. April
1880 in Verbindung mit § 7 der Feldpolizeiorrordnunq für
den Regierungsbezirk Wiesbaden vom 6. 4. 1882 (A.-Bl,
S . 152) einer Bestrafung bis zu 150 Mark, an deren Stelle
im Unvermögensfalle emchrechende Hfft tritt.

Die Polizeibcamtcn und Feldhüter fino angewiesen. Nicht'
besolgungen unnachfichtlich zur l̂näe;ge zu bringen.

Limburg,  den 23. Juni 1914.
Tie Polizei - Verwaltung

5(142 I . 33.: Kauter.

Vcröffenilichungen aus oem Hundeisreglstcr:
1. Elektrizitätswerk Dauborn . Gesellschaft mit

beschränkter Haftung i. L. Tauborn —Limburg;
2. Bctriebsgefellfchaft mit beschränkter Haf¬

tung , Blockstation I i . L. in Limburg:
Die Vertretunosbefugtns des Liquidators Ingenieurs

Wilhelm Karl Schäfer zu Limburg ist beendigt. Die
Firmen find erloicben.

3. Firma Heinrich Josef Wagner , Hutqesckäft und
Küricknerei zu Limburg: Dem Kaufmann Josef Wagner
zu Limburg ist Prokura erteilt.

Limburg , den 22. Juni 1914. 3(143
Königliches Amtsgericht.

.««»!Zur Einii-M
' «»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

2/143

[

m  i>
Wir legen einen Teilbetrag von nom. 5 .000 .000 M.

der neu auszuxebenden4°/y Schuldverschreibungen der
Naffauischcn Landesbank ..26. Ausgabe" zumVor-
zugskurfe von 08,40 (Börsenkurs 990 /gl IN der Zeit
vom 18. Juni bis 11. Juli 1014 eimckteßlich zur
öffentlichen Zeichnung auf.

Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin: 1. April uno 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen

bei der Hauptkasse der Nassauischen Laudes-
bank iu Wiesbaden, bei sämtlichen Landes-
bankstellen und den Sammelstellen der
Nassauischen Sparkasse; ferner bei den
meisten Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichnungsbrdingungmsind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank

find mündelsicher , sie werden vom Bezirksver¬
band des Regierungsbezirks Wiesbaden garan¬
tiert.

empfehle: »

Pfd. 21, 23 und 25 4 ■

f Pfd. 23 und 244 ■
F per Hut Pfd.23

H
do. lose gewogen „ 24 ^

Plattcnz ucker.

icyl-Pepenlppr2R4 :„25 -j jj
Salieyl-Ptilver- 25* ■
Frledr.Kloos Wid. |

Limburg a . L.., Unt . Grabcnstr . 25 . H

Rotzes Schwemesltzmalz Pfd. ,.f
Frisch aus gelass.Schweineschmalz„ 8v 4
Mageres Dörrfleisch
Feste Certzelatwurst
Weiche Cervelatwurst
Speckschmken

Metzgerei Kliickmmil.

ft

tr

tt

rt

80 4
1.60
1.20
1 —

5[143

Wiesbaden,  den 12. Juni 1914. 2(135

DireKtlon Ir Nassauischen LmilesW.
Lokal-Gewerbe-Verein Limburg.

Am Montag den 20 . Juni , abends 8 Uhr
findet in der „A l t en Post " ein

von Herrn Oberkommiffar Jörg
statt, wozu wir unsere Mitglieder und alle Interessenten ein-
laden. — Eintritt frei.
2(141_ Ter Vorstand.

Aufforderung!
Alle diejenigen, welche Forderungen an den Landwirt

Jakob Lehr 4. zu Weyer haben, werden hiermit auf¬
gefordert, innerhalb 14 Tagen ihre Ansprüche bei dem Land¬
wirt Adam Lehr 3. zu Weyer einzureichen. Spätere
Anforderungen können nicht berücksichtigt werden.

Weyer (OberlahnkreiS), den 23. Juni 1914. 6(143
Adam Lehr 3.

Metzereiarveiter,
sowohl gilernte als auch ungelernte, finden dauernde und gut
bezahlte Akkordarbeit. 6(141

Buderus'sche Eisenwerke
Abteilung Carlshütte — Staffel a. d. L.

Eattel-Heaaender
y[143 sowie

Gerl
empfiehlt in bester Ausführung

D.e von unserem Verband errichtete
Beratungsstelle

für mittellose Lungenkranke
befindet sich in

Limburg, Hallgartrnweg7(Ortskrankenkaffe)
Die Beratung  eno'gt kostenlos.

Sprechstunden: Mittwochs von 10—12 Uhr vormittags.
Die Vorsitzende

des Kreisoerbaides der Baterländiichen Frauenvereine
im Kreise Limburg. 1(134

-erdenkenden
bietet sich Gelegenheit, erholungsbedürf¬
tigen Kindern unbemittelter Eltern mit
einem Kostenaufwand von je nur 50 Mk.
in erstklassigem Kinderheim einen vier¬
wöchigen Kuraufenthalt zu ermöglichen.

Näheres durch die Expedition dieses Blattes.

Französisch
EnglischItalienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihülfe
einer französischen, englischen oder italienischen
Zeitung. Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le Trailucteur
The Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch, Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de-Fonds (Schweiz).

WM . Kkicmchr
Limburg.

Freitag den 26 . Juni,
abends81/* Uhr:

Borstandsfitzmig
im Vereinslokal. 9(141

Günstige

in vorzüglich erhaltenenKlavieren
1 Pianino netto Ji  200
1 .. „ „ 230
1 „ „ .. 250
1 „ „ „ 300
1 ,, „ ,, 350
1 „ ,, „ 450
1 „ „ „ 480
unter der gleichen

Garantie
wie bei neuen Jnstru-

8(i“ menten.

Konrad Grim,
Limburg,

Eisenbahustr. 3.

Per sofort suwe einen

jüngeren Mm
als Packer. Expedientu. La¬
gerist. Off. unt. Nr. 7(143
an die Expd. d. Bl.

u.BiMmi
Limburg (Lahn ).

unr
Je * e Dam », w«l«k » Gkia mli

Klefu * liebt , kau 1t

Corset Imperial.
Darob sei¬
ne swei-

teüige,
resp .sep *-
rste Hiit-
tenschnü-
rang ; b* --
wirktCor-
■et Imp «'
ri »l vol¬

lendet
schlanke

Figur iic
Sinne des
heutigen

Mode.
. Ir - , S - .

bis 14 .—. d

Joä.  Franz Sehmldt,
Uinhwi , Ob . Ovebeaetr.

Atlewsteh. Fnv . 2̂0 I . alt.
200 000 M . Vermögen
hü' fch. Aeußere, w. Herai m.
aufricht, charakterv. Herrn, w.
a. o. Vermögen. „Fides", Bei
lin, Elifabetbstr. 66. 9(131

Freia Mk.

Das Formular

Anmeldung zur gewerblichen
Unfall -Berficherung
(8 653 der Rcichsversicherungsordnung)

zu haben in der
Kreisblatt -Druckerei.

5 Mark Belohnung
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den Täter, welcher
unsere Anlagen und Einrichtungen beschädigt hat, in einer
Weise namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich belangen können.

Der Vorstand des
_ Verscköuernnas -Bereius Limburg.

»ms - Bcrim des „ « imoarger Anzeiger ; "
mitgeteilt nach dm Kotierungen der Frankfurter Börse von der Firnß

Hermann Her, Bankgeschäft, Limburg.
Frankfurt  a , M „ 24. Juni 1814

Reichtbank -Dtlkant 4°/0 Lombard -ZtnSfutz 5%

I beuttscv,
Sur » !
98.70

» 86 30
8% » .. 77 .—
4%  Preutzische Cvnsvls
8V/o
3°/0
81li°lo Bayerische Staats -Anleihe
8lh°lo Hessische
4°/0 Oefterr.
5°/0 Rumönier
4°/0 „ von 1908
41/s0/0 Russische Staats -Anleihe
4°/0 „ „ von 19CS
4°/0 Ungar , Gold -Rente
4°|0 „ Sronen -Renle
4p,or äußere Argentinier von 1888
4»/, °j, Chinesen
4I/i °lo Japaner
6°/0 Innere Mexikaner

4°/0 Naffauer Landesbrnk -Oblikanrnen
sm -
8̂ o „ .
Reichsbank-Aktien
Dermstädter Bank -Aktien
Deutsche Bank „
Orsterreichische Kredit -Anstalt .Aknen

Buderus Aktim
Deutsche Luxemb. Bergwerk -Aktim
Gelsenkirchener „
Harpmer Bergbau -Aktien
Phönix „

98 65
86 30
77.—
85 .20
84 .80
84 .80
99,70
85 .10
97 .60
89.50
80.50
79.201

10010;
89.80

69.50

99
91 .50
88 .—

138 .25,
11575|
237 .—
189.70]

105 .- !
128.101
18-2.45;
177.&/J,236.3t»

Lahmeyer ClektrizitötS Aktien
Siemens u. Halske „
Farbwerke Höchst „
Adlerwcrke vorm . Sieget „
Chemische Fabrik Albert Aktien

Hamburg .Amerikanische Pakeffahrt -Aklien
Norddeutsche Lloyd Aktien
Oestrrreichische Südbahn -Aktien

2®/io tl/o Lombarden
8°l0 Oefterr . Staatsbahn>Obl.
4s!i°/o Anaiolier 1. Serie

*°io Franks. Hypothk. Pf. S . 20
Iß » „ ff

4°/o » « Sredit -Berem S . 47
4° 'o Preuß , Pfandbrief -Bank Emisi . 29
4°/o Rhein , Hypbk.-Pfandbr . unkb. 1919
4°/0 Westdeutsche Bodm -Sred .-Anst . 1918

4°/0 Farbwerke Höchst Obl.
4lk °/o Deutsche Luxemb.Bergw Obl . t , 108
4ijg°/0 Schuckerl Elektrw. m
4 -/A Phönix Bergbau Obl . r . 108

130 50;

465 50
310 .—>
397.50,

126 .60
110.—,

17.70'

50.60
73. iO
90 .15

95.—
86 .40
94.60
95.50
93 .80
94.20

99 .50
95.—
98.80
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